
 

 

„Resilienz – hat die Psyche auch ein Immunsystem?“ 
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…dieser Frage gingen Mitglieder und Gäste des Förderkreises Hannover am 15.02.2017 auf den Grund. 
Nachdem die Jahreshauptversammlung im Vorfeld krisenfrei verlief, stellte sich die Frage an Hubert 
Liebens, Führungskräfteberater und Referent des heutigen Abends: Was versteht man eigentlich unter 
Resilienz und warum steht sie „heute“ so im Fokus?  
 

Schnell wurde klar, dass das Thema zwar aktuell, aber nicht 
neu ist. Bereits vor über 40 Jahren hat man begonnen zu 
erforschen, warum einige Menschen Schicksalsschläge bes-
ser verarbeiten und sogar an ihnen wachsen, während ande-
re daran zerbrechen. Was unterscheidet diese Menschen? 
Hier lohnt ein Blick auf sich selbst.  
 
Die Teilnehmer fragten sich, was hat ihnen selbst in vergan-
genen, schwierigen Situationen geholfen, um wieder „Ober-
wasser zu bekommen“? 
 

  

 

Da jeder Mensch individuell geprägt und sozialisiert ist, zeigen sich 
auch unterschiedliche Strategien, um mit Krisensituationen umzuge-
hen. Diese fanden sich auch in den Teilnehmerantworten auf die 
vorgenannte Frage wieder. Kann man diese Ressourcen systemati-
sieren? Ja, das kann man. Ob man sie aber zu 5, 7 oder 9 Resilienz-
faktoren ordnet, ist nicht ausschlaggebend. Hubert Liebens hat sich 
entschieden, an diesem Abend auf 8 Faktoren und deren Ausprä-
gungen einzugehen. Alle Faktoren wirken dabei nicht einzeln, son-
dern jeder trägt einen Teil zum individuellen Krisenmanagement bei.  

Wichtig ist, dass man diese – die eigenen – Kraftquellen nur „anzap-
fen“ kann, wenn man sie in den letzten Jahren auch aufgeladen und 
gepflegt hat. Denn eines wurde deutlich: Resilienz lässt sich nicht 
verordnen und sie ist eng mit eigenen Lernerfahrungen verbunden. 
Und diese hören bekanntermaßen auch ein Leben lang nicht auf.  
Jeder muss für sich selbst herausfinden und entscheiden, welche 
Strategie dabei am erfolgreichsten ist. Die Bereitschaft sich mit dem 
Thema auseinander zu setzen, ist auf jeden Fall ein erster, guter 
Schritt  – idealerweise bevor das Immunsystem ernsthaft gefordert ist.  

 
Im Anschluss gab Hubert Liebens noch einen Ausblick, welche Ansätze es gibt, um Resilienz für sich 
selbst oder auch im Team zu fördern. Und wie immer fragt man sich auch an diesem Abend:  

Was bleibt – was nehme ich mich? 

 Viele Impulse, sich um das seelische Immunsystem zu kümmern.  
 Auch die vermeintlich einfachsten Dinge kann man aus verschiedenen Perspektiven betrachten.  
 „Love it, change it, leave it, but change yourself.“   

 
 

 

   


